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Der Verkauf der Hypo Alpe
Adria Bank an die Bayern LB
ist nicht nur jenseits des
Weißwurst-Äquators eine
Parteien-Affäre, auch in Öster-
reich wird sie immer mehr zu
einer Polit-Bombe: In Kärn-
ten steht nun die Regierungs-
koalition von BZÖ und ÖVP
vor dem Aus. Letzter Auslö-
ser waren die jüngsten Kor-
ruptions- und Parteispenden-
vorwürfe gegen FPK-Spitzen-
mann Uwe Scheuch, der auch
stellvertretender Aufsichts-
ratschef der Kärntner Lan-
desholding (Ex-Eigentümer-
vertreter der Hypo) ist.

Laut gut informierten Krei-
sen hält ÖVP-Chef Josef Pröll
eine Zusammenarbeit mit
dem orange-blauen Lager in
Kärnten für nicht länger trag-

bar. Er macht mächtig Druck
auf ÖVP-Landeschef Josef
Martinz, der wegen seiner
Verwicklungen in die Hypo
Alpe Adria-Affäre von der Op-
position selbst heftig kritisiert
wird. 

Wie berichtet untersuchen
die Staatsanwaltschaften
München und Klagenfurt den
Hypo-Verkauf  wegen vermu-
teter krimineller Machen-
schaften wie Untreue und Be-
trug. Martinz hatte als Unter-
stützer von Kärntens Ex-Lan-
deshauptmann Jörg Haider
den Deal in einer Blitzaktion
durchgezogen. Sein Steuer-
berater Dietrich Birnbacher,
der dafür ein mündliches
Prüfgutachten ablieferte, er-
hielt sechs Millionen € Ho-
norar.

Neuwahlen drohen
Laut Polit-Insidern stehen  in
Kärnten nun Neuwahlen im
Raum. Die Vorgänge sind in-
sofern brisant, da am 16. Jän-
ner der BZÖ-Parteitag abge-
halten wird, bei dem  über die
Abspaltung der FPK abge-
stimmt wird. Uwe Scheuch,
bislang BZÖ-Spitzenmann

und nunmehr FPK-Chef, gilt
als Drahtzieher bei der Verei-
nigung mit der Strache-FPÖ.

Neuer ÖVP-Chef
Bei der ÖVP könnte Martinz
von Wirtschaftskammer-Prä-
sident Franz Pacher als Par-
teichef abgelöst werden, wird
kolportiert. Pacher, der dem-
nächst die Kammerwahlen zu
schlagen hat, ist stinksauer auf
die wirtschaftspolitischen Ak-
tionen in Kärnten: „So kann
es nicht weitergehen, es müs-
sen unbedingt neue Wege
 beschritten werden.“ 

Für den regionalen IV-Chef
Otmar Petschnig wiederum
stellt die „Hypo-Affäre ein Ab-
schreckungsszenario für In-
vestoren“ dar. Zudem seien
die „desolaten Landesfinan-
zen ein Image-Problem“.  

Versicherungsbetrug?
Noch-ÖVP-Chef Martinz sag-
te gestern, dass die Zusam-
menarbeit mit BZÖ-FPK „in
Frage gestellt“ sei. Man müs-
se noch deren Parteitag am
Samstag abwarten. Von
Scheuch fordert er rasche
Aufklärung der Vorwürfe,

sonst sei die Koalition been-
det. 

SPÖ-Justizsprecher Hannes
Jarolim bereitet indes eine
parlamentarische Anfrage zu
den Korruptionsvorwürfen
gegen Scheuch vor. Dabei geht
es auch um mögliche Ver-
wicklungen in die Hypo-
 Affäre und den mehrere Jah-
re zurückliegenden Vorwurf
des Versicherungsbetrugs we-
gen vorgetäuschten Kfz-Dieb-
stahls. Dazu gibt es ein Ge-
richtsurteil in Ungarn (siehe
Faksimile). Jarolim: „Ange-
sichts der jüngsten Vorwürfe
und seines bedenklichen wirt-
schaftlichen Verständnisses
als Politiker sind die vergan-
genen und aktiven Tätigkei-
ten von Herrn Scheuch als
 Politiker zu durchleuchten.“ 

Scheuch hat sich seinerzeit
mit der betroffenen Interun-
fall Versicherung verglichen.
Angeblich hatte Ex-ÖVP-Chef
Wolfgang Schüssel zuvor per-
sönlich für das Parteimitglied
seines Koalitionspartners
BZÖ bei der Assekuranz in-
terveniert.

Gestern wurde erstmals eine
Liste von  46 privaten und
institutionellen Investoren
veröffentlicht, die beim Ver-
kauf der Hypo Alpe Adria
Bank an die Bayern LB
schnell viel Geld verdient
haben. Organisiert wurden
diese vom Investor und spä-
teren Hypo-Chef Tilo Ber-
lin, gegen den jetzt die
Staatsanwaltschaft München
ermittelt. Gut informierte
Kreise wollen wissen, dass
es sich dabei um ein „In-
sider-Geschäft“ handelte,
weshalb die meisten Anle-
ger auch nicht gerne über ihr
Engagement sprechen. Zu-
gegeben haben dies nur IV-
Präsident Veit Sorger, der
den Gewinn auf ein Treu-
handkonto legte, oder 
Ex-Mayr-Melnhof-Chef Mi-
chael Gröller, der sich gegen
ein ähnliches Ansinnen ver-
wehrte. Auf der von profil
veröffentlichten Liste steht
allerdings nicht er persön-

lich, sondern seine Frau Eli-
sabeth und sein Sohn Hein-
rich. Auch Ex-Skistar Harti
Weirather, Hans Tilly und
Kika-Boss Herbert Koch, die
Investments bestätigten,
sind darauf nicht zu finden.
Wie viele Investoren via Be-
teiligungsvehikel oder Trusts
involviert sind, war bis Re-
daktionsschluss nicht zu klä-
ren. Ex-Finanzminister Karl-
Heinz Grasser, dem ebenfalls
ein Engagement nachgesagt
wird, dementierte umgehen.
Genannt werden etwa Cle-
mens Goess, Miguel Spitzy,
Fridrich Klausner, Mathias
und Ferdinand Orsini-Ro-
senberg, Heidegunde und
Paul Senger-Weiss sowie
Ingrid Flick, die eine Mil-
lion € investierte und
400.000 € verdiente.

Illustre Investorengruppe
rund um Tilo Berlin
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Die Vorgänge rund um
die Hypo Alpe Adria
Skandalbank und das
kritisierte wirtschafts-
politische Verständnis
von FPK-Chef Scheuch
dürften die Kärntner
Regierung zerreißen.

Hypo wird zur Polit-Bombe

Hintergrund. Die
komplette Liste finden

Sie auf www.wirtschafts-
blatt.at/home/404299

Österreichs Anleger wehren
sich. Am Handelsgericht (HG)
Wien sind 2070 Anlegerkla-
gen anhängig, weitere tausend
Verfahren am Bezirksgericht
für Handelssachen. 60 Klagen
sind alleine diese Woche am
HG Wien dazugekommen

„Alleine Meinl betreffen 862
Klagen“, bestätigt Alexander
Schmidt, Vizepräsident der
Handelsgerichts. 

Franz Kallinger, Chef des
Prozessfinanzierers AdvoFin,
sagt zum WirtschaftsBlatt,
dass vier Sammelklagen für
insgesamt 3251 MEL-Anleger
sowie 310 Einzelklagen, da-
runter zwei gegen Julius Meinl
V., aus seinem Haus stammen. 

Drei neue Klagen
Indes hat Arbeiterkammer-
Konsumentenschützer Harald
Glatz die Zahl der AK-Verfah-

ren gegen Meinl & Co um drei
auf 14 Klagen erhöht. 

Eine der drei MEL-Klagen,
die aus der Feder von Gerald
Ganzger, Kanzlei Lansky &
Ganzger, stammen, richtet sich
nicht nur gegen die Meinl
Bank, ihre Vertriebsfirma
Meinl Success, sondern auch
gegen Julius Meinl V. 

Schwere Vorwürfe
In der 25-seitigen Klage, die
dem WirtschaftsBlatt vorliegt,
fordert eine Anlegerin „die
Aufhebung des Vertrages über
den Kauf von MEL-Zertifika-
ten „wegen List bzw. rechts-
widriger vorsätzlicher Täu-
schung“. Sie sei durch Aussa-
gen im MEL-Verkaufsprospekt
in die Irre geführt worden.
„Durch die Verwendung des
Mohrenkopfes auf dem Kon-
to- und Depoteröffnungsan-

trag sowie auf dem Verkaufs-
prospekt haben die Beklagten
beabsichtigt, das Anlegerpu-
blikum in arglistiger Weise zu
täuschen und dadurch Klein-
anleger, insbesondere Spar-
buchsparer, die keine Erfah-
rung im Umgang mit Wertpa-
pieren hatten und kein Risiko
eingehen wollten, zum Ver-
kaufsabschluss zu bestim-
men“, wird in der Klage be-
hauptet. „Das MEL-Konzept
stammte von Julius Meinl per-
sönlich und wurde unter sei-
ner Verantwortung umge-
setzt.“ Nachsatz: „Ziel war es
von Beginn an, durch eine
breite Medienkampagne
Kleinanleger listigerweise in
die Irre zu führen, wobei sug-
geriert wurde, dass eine Ver-
anlagung in MEL-Papiere ab-
solut risikolos, gar mündelsi-
cher ist.“ Auch soll es laut Kla-

ge das „Konzept von Meinl ge-
wesen sein, über den Kapital-
markt Finanzmittel für durch
ihn gesteuerte Unternehmen
zu lukrieren und in weitere
Folge überhöhte Entgelte für
die Meinl Bank und weitere
Managementgesellschaften für
allfällige Dienstleistungen zu
verrechnen“.

Vorwürfe bestritten
Laut früheren Stellungnahmen
bestreiten Meinl Bank, Meinl
Success und Julius Meinl V.
persönlich alle mit den MEL-
Zertifikaten erhobenen Vor-
würfe, insbesondere eine Täu-
schung der Anleger. Meinl
Bank-Chef Peter Weinzierl
zum WirtschaftsBlatt: „Die
Meinl Bank hat sich im Rah-
men ihrer Tätigkeit für MEL
immer im Rahmen des gel-
tenden Rechts bewegt.“ (km)

ANLEGERKLAGEN Konsumentenschützer erhöhen Druck auf Meinl Bank & Co

AK schießt sich auf Julius Meinl ein 

AK-Anwalt Gerald Ganzger hat brisante Klagen eingebracht

Wirtschaftskammer- und vielleicht neuer ÖVP-Landeschef Franz Pacher (li.) sorgt sich um das Image Kärntens. Hypo und BZÖ-FPK-Mann Uwe Scheuch haben die Koalition entzweit.
Die SPÖ thematisiert wiederum Vorwürfe des Versicherungsbetrugs durch Scheuch (siehe Faksimile eines zurückliegenden ungarischen Gerichtsurteils dazu)

Mayrπ

Peroutkaπ, APA/Eggenberger

Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 1.3 /Columns 297 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 92 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


